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Beschäftigtenbefragung zeigt Handlungsbedarf bei Arbeitszeiten auf  

35 Stunden passen am besten

die Beschäf-
tigtenbe-
fragung ist 
bereits jetzt 
ein großer 
Erfolg: Fast 
180.000 Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer 
in Baden-Württemberg, 
davon knapp 45 Prozent 
Nicht-Mitglieder, haben 
sich beteiligt. Damit haben 
sie uns klar den Auftrag 
erteilt, die Arbeitszeiten 
in ihrem Sinne weiter zu 
verbessern.

Jetzt gilt es, mit den Er-
gebnissen der Befragung 
Nicht-Mitglieder von der IG 
Metall zu überzeugen und 
mögliche Tarifforderungen 
zur Arbeitszeit in den Be-
trieben zu verankern. Das 
gelingt am besten, wenn 
wir die Beschäftigten 
intensiv beteiligen. 

Deshalb nutzt die Zeit bis 
zur nächsten Tarifkommis-
sionssitzung Mitte Juli zur 
weiteren Debatte über die 
Arbeitszeit der Zukunft – 
damit die Beschäftigtenbe-
fragung und die Tarifrunde 
2018 für uns alle zu einer 
großen Erfolgsgeschichte 
werden. 

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für Baden- 

Württemberg 

Liebe 
Kolleginnen  
und Kollegen,

27. Juni 2017:
Bundesweiter 
Arbeitszeit- 
Kongress in 
Mannheim

14. September:  
Kündigung der  
Tarifverträge;   
Forderungs-
empfehlung 

24. Oktober: 
GTK tagen 
bundesweit 
und beschlie-
ßen Forderung

17. November:
Spätester  
Termin für  
die erste  
Verhandlung 

31. Dezember: 
Die Tarifver-
träge zum  
Entgelt laufen 
aus 

1. Januar 2018: 
Ende der Frie-
denspflicht, 
Warnstreiks 
sind möglich

 Fahrplan Tarifrunde 2017/18

Für viele Beschäftigte sind 
35 Stunden die Wunschar-
beitszeit – so eine zentrale 
Erkenntnis aus der Befra-
gung im Land. Jetzt gilt es, 
die Ergebnisse für die Ta-
rifrunde 2018 zu nutzen.

Zwar zeigt sich die überwie-
gende Zahl der Beschäftigten 
mit ihrer Arbeitszeit zufrieden 
– Wunsch und Wirklichkeit klaf-
fen aber trotzdem oft ausein-
ander. So arbeiten knapp 28 
Prozent der Beschäftigten in 
Baden-Württemberg tatsächlich 
über 40 Stunden, mehr als die 

Hälfte ist länger beschäftigt als 
vertraglich vereinbart. Für jeden 
Zweiten ist die 35-Stunden-
Woche Wunscharbeitszeit, zwei 
Drittel würden gern kürzer ar-
beiten als sie es tun.

»Die 35-Stunden-Woche ist 
und bleibt der Ankerpunkt in 
den Betrieben«, sagte Bezirks-
leiter Roman Zitzelsberger bei 
der Ergebnis-Diskussion mit der 
Großen Tarifkommission. Jetzt 
gehe es darum, die 35 für die 
Zukunft abzusichern. Dazu ge-
hören eindeutige Spielregeln, 
die Abweichungen nach oben 
besser definieren und nach un-

ten zulassen: »Nach oben darf 
es keinen unterschwelligen 
Druck durch die Arbeitgeber ge-
ben; nach unten brauchen die 
Beschäftigten klare Ansprüche.«

Wie eine entsprechende Tarif-
forderung zur Arbeitszeit ausse-
hen könnte, wird seit Monaten  
diskutiert (Rückseite). Fest steht 
laut Zitzelsberger: »Wenn wir uns 
nicht um bessere Arbeitszeiten 
kümmern, wird die Aufweichung 
durch die Arbeitgeber zuneh-
men. Die Vorstellungen, die sie 
öffentlich kundtun, lauten: Mehr 
Flexibilität, weniger Kosten – al-
les zu Lasten der Beschäftigten.«  
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D a s  m a c h t
z u f r i e d e n :

D a s  m a c h t
u n z u f r i e d e n :

Schicht arbeit

Arbeitszeit-
verfall

Ständige  
Wochenend-  
arbeit

Ständiger  
Leistungsdruck

Überlange 
Arbeitszeiten

Anrufe in  
der Freizeit

Keine 
Planbarkeit

Arbeitszeit wie 
im Tarifvertrag

Ankündigungs- 
fristen

GleitzeitMöglichkeit ,  ein paar  
Stunden frei zu nehmen

planbare 
Arbeitszeiten

Möglichkeit ,  zeitweise 
Arbeitszeit absenken 
zu können
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Tarifkommission diskutiert Arbeitszeitmodelle, die den Bedürfnissen der Beschäftigten gerecht werden

Weniger Druck, mehr Freiräume
Petra Was-
sermann, IG 
Metall Ulm: 
»Der Leis-
tungsdruck in 
den Betrieben 

ist immens, den müssen wir 
reduzieren. Das wird voraus-
sichtlich auf eine Öffnung des 
Manteltarifs rauslaufen – und 
uns Angriffen der Arbeitgeber 
aussetzen, die wir heute noch 
nicht überblicken können.« 

Frank Sell, 
Bosch 
Stuttgart: 
»Mit der Mög-
lichkeit mobil 
zu arbeiten,  

haben wir Verbesserungen in 
den Büros erreicht. Jetzt müssen 
wir dringend die oftmals starren 
Arbeitsbedingungen in der Pro-
duktion verbessern. Ich fände es 
gut, wenn Beschäftigte kurzfri-
stig frei nehmen könnten und es 
dafür einen Ausgleich gibt.«

Karl Reif, 
Daimler  
Stuttgart: 
»Bei der Dis-
kussion um 
Arbeitszeiten 

Sven Gerriets, 
IG Metall  
Karlsruhe:
»Als Forderung  
brauchen wir 
keine eierle-
gende Wollmilchsau, die alle 
vereint. Es muss uns vielmehr 
gelingen, uns mit denen solida-
risch zu zeigen, die besonders 
dringend Entlastung brauchen.«

Hubert Bauer, 
Festo  
Esslingen: 
»Wenn zwei 
Drittel der 
Beschäftigten 
sagen, sie wollen kürzer ar-
beiten, müssen wir uns darum 
kümmern. Wir sollten nicht nur 
an der 35-Stunde-Woche fest-
halten, sondern diese für die 
Zukunft weiterentwickeln.«

André Mar-
tens, TDK-Mic-
ronas Freiburg: 
»Betriebsräte 
müssen dafür 
sorgen, dass 

die 18-Prozent-Quote eingehal-
ten wird – uns ist das gelungen. 
Außerdem ist es wichtig, die 
35-Stunden-Woche zu stärken.«

Wie lassen sich kürzere Ar-
beitszeiten erreichen? Wel-
che Beschäftigten brauchen 
Entlas tung? Darüber haben 
die Große Tarifkommission 
und Betriebsräte mit Blick 
auf die Tarifrunde diskutiert. 

Uwe Mein-
hardt, IG Me-
tall Stuttgart:
»Ich kann mir 
eine Forde-
rung vorstel-

len, die einen individualisierten 
Anspruch auf kurze Vollzeit für 
einen Zeitraum von zwei Jahren 
enthält. Beschäftigte mit beson-
deren Belastungen brauchen 
einen Entgeltausgleich und der 
Betriebsrat muss über den Zu-
gang mitbestimmen können.«

Mareike Reis, 
ZF Friedrichs-
hafen: 
»Die IG Me-
tall Jugend 
wünscht sich 

bezahlte Freistellungstage vor 
allen praktischen, schriftlichen 
und mündlichen Prüfungen, die 
bisherige Regelung reicht nicht. 
Zudem sollten Azubis am Prü-
fungstag freigestellt werden.«

darf das Thema Leistungs- und 
Personalbemessung nicht aus-
geklammert werden. Betriebsrä-
te brauchen ein handhabbares 
Instrument, um mitzubestimmen 
und Einfluss zu nehmen.«

Liane Papa-
ioannou,  
IG Metall 
Pforzheim: 
»Die 18-Pro-
zent-Quote für 
40-Stünder wird vielerorts über-
schritten, gegen solche Auswei-
tungen tariflicher Arbeitszeiten 
brauchen wir Sanktionsmöglich-
keiten. Zudem müssen wir uns 
für eine Arbeitszeitverkürzung 
mit Lohnausgleich für belastete 
Kollegen einsetzen.«

Ernst Kern, 
Stahl Crane-
Systems,  
Künzelsau: 
»In den Betrie-
ben herrscht 

eine Mehr-Klassen-Gesellschaft,  
Stress und Leistungsdruck neh-
men zu. Das ist auch den wach-
senden Flexibilitätsanforderun-
gen geschuldet. Ich sage: Fünf 
Tage mehr für Erholung müssen 
her – egal in welcher Form.«


